
Länge: ca. 23 km | Dauer: 2,0 – 3,0 Std.
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          Themenweg: 
Eibenwaldrunde

Große Bedeutung hat dieses Mosaik an Lebensräumen 
als Brut-, Rast- und Nahrungsgebiet vor allem für Vögel. 
Zu nennen sind Wasservögel, Wiesenbrüter und Greif-
vögel, besondere Schätze sind Braunkehlchen, Teich-
rohrsänger, Grauammer und Rohrammer.  

Laut Pϐlege- und Entwicklungsplan, welcher 1999 für 
den Schwattachϐilz, einen Teil des Weilheimer Mooses, 
aufgestellt wurde, darf der nördliche Bereich weiterhin 
intensiv landwirtschaftlich genutzt werden, während 
der südliche Teil für den Naturschutz vorgesehen ist.

AAuf asphaltiertem Weg erreicht man die Ammer beim 
renaturierten Unterhausener Wehr. Von dort geht es 
ϐlussaufwärts zurück zum Ausgangspunkt. Wer die Tour 
noch etwas auf sich wirken lassen will, kann auf einer 
der Bänke verweilen.
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Weghaus

      Gegenüber der Abzweigung liegt der Weiler Weghaus. 
Hier wohnten seit ca. 1460 Wegemacher, die früher für 
den Unterhalt der Straße zwischen Weilheim und Wesso-
brunn zuständig waren, wofür sie an der Rott-Brücke 
Zoll kassierten.
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A Als Beispiele sind die Hochwasserereignisse von 1910, 
1940, 1946 und 1999 zu nennen. An Pϐingsten 1999 stieg 
der Wasserspiegel der Ammer innerhalb von 24 Stunden 
um 4,5 m an und setzte, trotz der mit Sandsäcken erhöhten 
Dämme, Teile von Weilheim unter Wasser.
BesondersBesonders im Frühjahr kann es zu solchen Hochwässern 
kommen, wenn Schneeschmelze im gebirgigen Einzugs-
gebiet und ergiebige Regenfälle zusammentreffen.

Über den Weidachweg erreicht man den bäuerlich 
geprägten Ort Oderding. An einem typischen Bauernhaus 
mit vorgezogenem Dach und Fensterläden biegt man 
rechts in die Unterdorfstraße ein. Zum Teil sind hier die 
Häuser aus Tuffsteinen gebaut, die wahrscheinlich in 
Polling gebrochen wurden.

    Außerhalb von Oderding geht es einen Moränenwall 
hinauf, welcher sich von Peißenberg bis Waitzacker 
hinzieht. Er stellt das dritte und damit jüngste Rück-
zugsstadium des Ammersee-Gletschers vor 18.000 
Jahren dar. Über die Gleise hinweg und am Weiler 
Schönau vorbei trifft man auf den asphaltierten Weg 
Peißenberg – Paterzell. Hier biegt man rechts ab und 
gelangt zum gelangt zum Weiler Kugelsbühl. 

Die markierte Route geht auf der Straße in Richtung 
Zellsee-Wessobrunn weiter zum ofϐiziellen Parkplatz, der 
zum Besuch des Paterzeller Eibenpfades einlädt. Hier sollte 
man sein Rad abstellen, sich mit einem dort ausliegenden 
Faltblatt eindecken und den ca. 1 km langen Lehrpfad 
abgehen. An 10 Stationen wird auf sehr anschauliche Weise 
über die Eibe bzw. diesen „Märchenwald“ informiert. 

Hier ϐindet man Deutschlands größtes Vorkommen an 
Eiben, von denen etwa 800 Bäume über 200 Jahre alt sind, 
das entspricht fast 50% des Bestandes. Die Ältesten 
erreichen sogar über 700 Jahre. Doch handelt es sich nicht 
um einen Reinbestand, sondern um einen naturnahen 
MiscMischwald mit Fichten, Tannen, Buchen und weiteren 
Baumarten. Diese wachsen auf teils meterdickem Tuff. 
Letzterer entsteht, wenn sehr kalkhaltiges Grundwasser 
austritt und Kalk in fester Form abgelagert wird. Der Tuff 
selbst wurde viele Jahrhunderte lang im Eibenwald 
abgebaut und für zahlreiche Gebäude im Pfaffenwinkel ver-
wendet. Da der Hang heute aufgrund der Wasserentnahme 
nichtnicht mehr ϐlächig mit kalkreichem Wasser überrieselt 
wird, ist die Kalktufϐbildung aktuell nur noch an wenigen 
Stellen zu beobachten.

Außerdem war Eibenholz begehrt für Bögen und 
Armbrüste. Das Kloster Wessobrunn nutzte es für die 
Fensterstöcke der Gebäude und aus den Zweigen band 
man Kränze.

Tuffbildung im Eibenwald

Aktuelle Gefahren für den Paterzeller Eibenwald stellen 
Stürme, Borkenkäferbefall und der Wildverbiss dar. 
Junge Eibentriebe werden gern von Rehen angebissen, 
ohne dass letztere Schaden davontragen würden, denn 
sie fressen nur soviel davon, wie sie vertragen können. 
Auch für den Menschen stellt die Eibe keine Gefahr dar, 
vielmehr werden Bestandteile von ihr heute zur 
KrKrebsbehandlung verwendet.  

Sollte es Ihnen im Eibenwald zu unordentlich und 
unaufgeräumt vorkommen, so hat dies einen guten 
Grund: In diesem Naturschutzgebiet lässt man die 
umgestürzten toten Bäume liegen, da sie Lebensraum 
für Tausende von Organismen wie z.B. Käfer und Pilze 
darstellen und damit von großer Bedeutung für den 
Artenschutz sind. 

VVom Parkplatz aus führt die Route weiter auf der Straße 
zum Weiler Zellsee. Dieser ist seit 1419 im Besitz des 
Klosters Wessobrunn und nach der Säkularisation von 
der Gemeinde Wessobrunn gekauft worden.

Nach dem Queren der Staatsstraße (Unterführung) hält 
man sich rechts bis zur nächsten Abzweigung, die links 
hinauf in die Lichtenau führt.

Die Eibe ist die älteste 
heimische Baumart, die 
es schon gut 150 Milli-
onen Jahre gibt. Sie ist, 
außer der roten Frucht, 
giftig, was ein Grund für 
das seltene Vorkommen 
dieser Nadelbaumart ist. 
Die Bäume wurden 
früher entfernt, da ihre 
Zweige für die empϐind-
lich auf das Gift Taxin 
reagierenden Pferde 
eine tödliche Gefahr 
darstellten.
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